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verstehen. Er sagt weder, noch deutet er an, dass die 
erwartete ‘turba’ ausgeblieben sei; und er berichtet auch 
im folgenden mit keinem Worte, was er berichten müsste, 
und was Zeissberg ohne weiteres annimmt, dass diese erst 
auf dem weiteren Marsche zum Heere Heinrichs gestossen 
sei. Man wird also sicherlich mit Hirsch aus seiner Er­
zählung schliessen müssen, dass die Erwarteten wirklich 
eintrafen, was am 10. Juli geschehen sein muss. ‘Nachher’ 
erfolgte der Aufbruch des Kaisers; dass dies aber noch 
an demselben Tage geschehen sei, sagt Thietmar wiederum 
nicht1; und es steht also nichts im Wege anzunehmen, dass 
er am 11. Juli noch in Leitzkau gewesen sei2 und vor 
seinem Abzuge St. 1688 vollzogen habe. Dies ist um so 
wahrscheinlicher, als sonst, wenn die Datierung des D. un­
einheitlich wäre, die Vollziehung erst auf dem Marsch nach 
Polen jenseit Leitzkau erfolgt sein müsste. Auf diesem aber 
hat die Kanzlei den Kaiser wahrscheinlich ebensowenig be­
gleitet, wie wir während anderer Feldzüge Heinrichs (die nach 
Italien natürlich ausgenommen) jenseit der Reichsgrenzen 
Spuren ihrer Thätigkeit nachweisen können3; sie ist viel­
mehr aller Wahrscheinlichkeit nach mit Kunigunde und 
vielen Fürsten von Leitzkau aus umgekehrt.

1) Trotzdem nimmt dies auch Giesebrecht II5, 138 an. 2) Mög­
licher Weise sogar noch am 12. Juli, s. oben S. 452. 3) Dem
widerspricht das N. A. XX, 134 besprochene D. St. 1371 nicht; denn
Wahren bei Leipzig ist noch innerhalb der Reichsgrenze, und bis hierher
ist die Kanzlei also wohl mitgezogen. Jenseit Wahren aber ist auch 
auf dem Feldzuge von 1004 keine Urkunde ausgestellt worden.


